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Mantelverordnung / 

Ersatzbaustoffverordnung
Probenahme im Rahmen von Voruntersuchungen

Chemisch Technisches Laboratorium

Heinrich Hart GmbH

Dipl.-Ing. Georg Grandke

Zentrale:

Robert-Bosch-Straße 7

56566 Neuwied

Tel. 0 26 31 / 97 84 8 – 0

Niederlassung NRW:

Kurt-Schumacher Straße 9

51427 Bergisch-Gladbach

Tel. 0 22 04 / 94 84 - 0

Niederlassung Bayern:

Schutzwiesenstraße 5

96160 Geiselwind

Tel. 0 9556 / 40997 - 0

info@labor-hart.de www.labor-hart.de

Fachgespräch EBV, Lahnstein

Kalibrierstelle Pfronten:

Birkenweg 9

87459 Pfronten

Tel. 0 17 5 / 58 38 751
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Haldenbeprobungen

• LAGA Boden, Deponieverordnung und z.T. die EBV beziehen sich auf LAGA PN 98

• Problem: PN 98 bezieht sich im wesentlichen auf Haldenbeprobungen
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Voruntersuchungen



©
 L

ab
or

 H
ar

t

Voruntersuchungen

- „PN 98“ für in-situ-Untersuchungen?

- DIN 19698-6:2019
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Wesentliche Begriffe als Grundlage für die Probenahmeplanung

• Grundmenge

• Anzahl der Misch-/Laborproben

• Anzahl der Einzelproben

• Anzahl der Aufschlussstellen
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Festlegen von Grundmengen und Anzahl der Mischproben

Voraussetzung: Schadstoffverteilung in der Grundmenge homogen (DIN 19698-2)
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Festlegen von Grundmengen und Anzahl der Mischproben

Bei unbekannter bzw. nichthomogener Schadstoffverteilung (DIN 19698-1)
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Festlegen von Grundmengen und Anzahl der Mischproben
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Anzahl der Aufschlusspunkte

→ Anzahl der Aufschlusspunkte muss ggf. an Anzahl Einzelproben angepasst werden
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Beispiel

Kanalerneuerung im Fahrbahnbereich (Länge 100 m, Tiefe 3 m, Breite 2 m) 

• Grundmengen:
• Ungeb. Tragschicht (100 * 0,45 * 2 = 90 m³)

• Untergrund (100 * 2,4 * 2 = 480 m³)

• Anzahl der Mischproben/Einzelproben:
• Ungeb. Tragschicht: 1 MP / 4 Einzelproben

• Untergrund: 2 MP / 8 Einzelproben

• Anzahl der Aufschlussstellen:
• (innerorts Abstand max. 50 Meter) → 2 Stellen
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Probenmengen

Norm Vorbereitung Wasser/Feststoff [l/kg] Materialbedarf Verordnung

DIN EN 12457-4 ggfs. Korngrößenreduzierung 

auf < 10 mm

10:1 ca. 100 g DepV

DEV S4 keine 10:1 ca. 100 g LAGA, EPP

DIN 19529

Schüttelverfahren

Absiebung+Wägung < 32 mm;

> 32 mm brechen und 16 - 32 

mm anteilig der Probe 

beimengen

2:1 Korngrößenabhängig 

bis zu 2,5 kg

ErsatzbaustoffV-

Fremdüberwachung und 

wahlweise WPK

DIN 19528

Schnelltest

Säulenversuch

Absiebung+Wägung <32 mm;

> 32 mm brechen und 16 - 32 

mm anteilig der Probe 

beimengen

2:1 ca. 1 kg ErsatzbaustoffV-

Fremdüberwachung und 

wahlweise WPK

DIN 19528

Ausführlicher

Säulenversuch

Absiebung+Wägung <32 mm;

> 32 mm brechen und 16 - 32 

mm anteilig der Probe 

beimengen

4 unterschiedliche

Verhältnisse

(z.B. 0,3, 1, 2, 4)

4-fache Analytik

8 - 10 kg (Schätzung

noch nicht entwickelt)

ErsatzbaustoffV-

Eignungsprüfung
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Probenmengen (< 2 mm?)
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Probenmengen
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Probenmengen
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Wie die zusätzlichen Mengen gewinnen?

• Baggerschürfe
• quasi beliebige Probenmenge gewinnbar

• sehr großer Aufwand, Herstellung & Verschließen durch Auftraggeber / Baufirma

• Im Straßenbereich:
• Kernbohrung 250 – 350 mm (statt bisher 150 mm)

• Aufschluss der ungebundenen Tragschicht durch Handschurf

• Kleinrammbohrung D 80 mm standardmäßig
• Einzelprobe reicht nach wie vor nicht aus

• Geringer Mehraufwand, keine grundsätzlichen Änderungen des bisherigen Vorgehens

• Höherer Bohrwiderstand => häufiger Zieltiefe nicht erreichbar

• Anzahl der Bohrungen deutlich erhöhen (2-3fache)
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Straßenvoruntersuchungen
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Probenahmeprotokoll

Details zur 
Zusammenstellung 
Mischproben etc. im 
Bericht
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Qualifikationen für Probenahme

• Haldenbeprobungen: Probenehmer braucht Nachweis Lehrgang PN 98

• In-Situ-Beprobungen:
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Zusammenfassung

• Abstimmung zwischen Auftraggeber und Untersuchungsbüro bzgl. Aushubkubaturen

• Festlegung der Grundmengen

• Berechnung der erforderlichen Mischproben und Einzelproben

• Bestimmung der Anzahl der Aufschlusspunkte

• Festlegung der Aufschlussart – und Durchmesser (Schurf, Kernbohrung, 
Kleinrammbohrung)

• Trotzdem nicht in allen Fällen im Vorlauf der Baumaßnahme eine vollständige 
Deklaration möglich (z.B. bei sehr inhomogene Schadstoffverteilung)
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Vielen Dank!


